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M a m m a l i a  ( S ä u g e t i e r e ) 

Die Ordnung der Säugetiere ist in Österreich mit 85 autochthonen ständig vorkom-
menden Arten vertreten. Sie besiedeln alle terrestrischen Lebensräume von der Verlan-
dungszone des Neusiedlersees über Wälder und Auen, landwirtschaftliche Nutzflächen 
und Siedlungen bis zu den Felslandschaften des Hochgebirges. Einige Arten – z. B. Biber, 
Fischotter, Wasserratte und die beiden Wasserspitzmausarten – führen eine semiaquati-
sche Lebensweise. Sie erwerben ihre Nahrung in Bächen und Stillgewässern. 

Die österreichische Säugetierfauna und ihre postglaziale Geschichte sind gut be-
kannt und zusammenfassend publiziert (Spitzenberger 2002). Den Grundstein zur Kennt-
nis der in Österreich vorkommenden Arten legten in den 1920er- und 1930er-Jahren O. von 
Wettstein und die Wildbiologen R. Amon und A. von Bachofen-Echt. Nach dem zweiten 
Weltkrieg initiierte K. Bauer als Kustos der Säugetiersammlung des Naturhistorischen Mu-
seums Wien die zeitgemäße ökofaunistische und systematische Forschung an Österreichs 
Säugetieren, die bis heute hier gepflegt wird. Die Analyse umfangreicher, z. T. altersdatier-
ter, holozäner vor- und frühgeschichtlicher Knochenfundkomplexe aus Höhlen und Gra-
bungen ermöglichte K. Bauer die Rekonstruktion der postglazialen Wiederbesiedlung der 
Ostalpen mit Säugetieren. Diese Resultate und die Anwendung molekularbiologischer Me-
thoden zur Klärung der Verwandtschaftsverhältnisse von morphologisch kaum oder nicht 
unterscheidbaren Arten erlauben eine eindeutige Beantwortung der Frage, ob es in Öster-
reich endemische Säugetierarten gibt. 

M e t h o d e n

Ausgewertet wurden neben der säugetierfaunistischen österreichischen Literatur 
ca. 42.500 rezente und 6.300 faunengeschichtliche Belege aus dem gesamten Bundesge-
biet, die in der Säugetiersammlung des Naturhistorischen Museum aufbewahrt sind. Dazu 
kommen 1.700 rezente Belege aus anderen Museen (Spitzenberger 2002).

A r t e n s t e c k b r i e f 

M i c r o t u s  b av a r i c u s  ( König, 1 9 6 2 ) 

Kritische Taxa: Der taxonomische Status von M. (T.) bavaricus innerhalb der Untergattung 
Terricola wurde mit morphologischen (Spitzenberger et al. 2000), molekularbiologi-
schen (Haring et al. 2000) und karyologischen (Martínková et al. 2007) Methoden 
überprüft. Die nächsten Verwandten von M. bavaricus sind M. multiplex und M. liech­
tensteini. Äußerlich sind die drei nicht unterscheidbar. Microtus subterraneus ist etwas 
kleiner als M. bavaricus, hat aber keine qualitativen Unterscheidungsmerkmale. 

Locus typicus: Garmisch Partenkirchen, Bayerische Alpen, ca. 730 m Seehöhe, Deutschland 
Gesamtareal: Nordalpen 
Vorkommen: Die Bayerische Kurzohrmaus lebt in den Nordtiroler Kalkalpen in Bayern und 

Nordtirol: Lechtaler Alpen, Namloser Gruppe (König 1982), Innsbrucker Alpen (König 
1962) und Brandenberger Alpen (Spitzenberger 2002). 

Höhenvorkommen: tief- bis mittelmontan; 730–1.000 m Seehöhe 
Biotopbindung: extensive Mähwiesen und Rinderweiden sowie lichte Fichten-Tannen- 

Buchenwälder, speziell Waldweiden für Rinder

Bearbeiterin: F. Spitzenberger 

Name: Bayerische Kurzohrmaus 
Familie: Mammalia, Cricetidae, 
Arvicolinae 
Endemietyp: Subendemit 
Datenqualität: mittel 
Bundesländer: nT 
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Biologie: Microtus bavaricus lebt tag- und nachtaktiv 
in unterirdischen Bauen. Sie baut dicht unter der 
Erdoberfläche verlaufende Gänge und als Folge der 
Wühltätigkeit entstehen flache, kleine Hügel. Nah-
rung und Fortpflanzungsbiologie sind unbekannt, 
vermutlich frisst die Art unterirdische Pflanzentei-
le und gelegentlich Gräser und Kräuter. 

Gefährdungsgrad: Insgesamt sind von dieser Art nur 
ca. 50 Exemplare gefangen worden. In Bayern, wo 
M. bavaricus entdeckt wurde, ist sie ausgestorben. 
In Österreich ist sie als vom Aussterben bedroht 
(Critically Endangered, CR) (Spitzenberger 2005) 
eingestuft und diese Gefährdungskategorie wur-
de auch für die Rote Liste der Säugetiere Europas 
übernommen (Iucn 2007). 

Gefährdungsursachen: Nicht genau bekannt. Die 
2006 durchgeführte Wald-Weidetrennung im 
Kerngebiet der bekannten Verbreitung im Rofan 
ist mit Sicherheit ein Gefährdungsfaktor für das 
Überleben dieses Endemiten. Intensiv genutzte 
Weideflächen und dichte Wirtschaftswälder bie-
ten keine Habitate für die Bayerische Kurzohr-
maus. Ein Forschungprojekt zur Ermittlung der 
Verbreitung, ökologischen Ansprüche, Popula
tiongröße und zur Erarbeitung eines Managment-
planes wird 2009 in Angriff genommen.

Schutzstatus: Microtus bavaricus ist nach der Tiroler 
Naturschutzverordnung 2006 geschützt.

Literatur: Haring et al. (2000), König (1962, 1982), 
Martínková et al. (2007), Spitzenberger (2002, 
2005), Spitzenberger et al. (2000).

D i s k u s s i o n

Die eisfreien Nunatakker und die Tundrasteppen des periglazialen Raums boten an 
wärmere Klimata angepassten Wirbeltieren keine Überlebensmöglichkeiten. Deshalb la-
gen die wichtigsten Eiszeitrefugien der europäischen Säugetiere in den drei mediterranen 
Halbinseln, wo es bis heute eine relativ große Zahl endemischer Wühl- und Spitzmausarten 
gibt. Das Areal des offenbar im letzten Interglazial im gesamten Alpenraum verbreiteten 
„multiplex-Komplexes“ wurde durch die Vergletscherung der Alpen in drei Teile zerrissen: 
In den Südwestalpen ostwärts bis zur Etsch lebt die Alpen-Kleinwühlmaus (Microtus mul­
tiplex) und in den Dinarischen Gebirgen und den südöstlichen Alpen westwärts bis nach 
Süd- und Osttirol kommt M. liechtensteini vor. Bei M. bavaricus handelt es sich offenbar um 
einen einzigartigen nordalpinen Endemiten, der die letzte Eiszeit im Bereich der Endmorä-
nen nordalpiner Gletscher überlebt hat. 

▲    Microtus bavaricus (Kö-

nig, 1962). Foto: E. Weiss 
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